M 5547. 


Sonnabend, 10. 


Juli. 1869. 


Die „Danziger 

Morgen und am 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ira Aa — Beſtelungen werden in 8 
allen Königl. 


Dalzigere 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 
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10 Bi N EA W. nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Dale: in beipzig N us 
49 Da ER NW Fort, H. Engler 8 in Hamburg: Haajenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
1 0 . N k.: Jager'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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[Frankfurter Lotterie.] In der am 7. Juli ſtatige⸗ 
fundenen Ziehung der 2. Claſſe fiel 1 Gewinn zu 12,000 2 
auf No. 363, 1 Gewinn zu 3000 % auf No. 11,215, 1 Gewinn 


31 2000 e, auf No. 21,551, 1 Gewinn zu, 100 auf No. 
25,409, 2 Gewinne zu 400 „ auf No. 11,519 19,847, 5 Ge: 
winne zu 200 auf No. 5618 12,164 19,726 20,329 22,651, 9 


Gewinne zu 100 2 auf No. 474 485 4232 13,795 15,503 
16,646 17,018 18,492 24,059. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 114 Uhr Vormittags. 
Paris, 10. Juli. Die „France“ meldet Gerüchte 
über einen Miniſterwechſel und bezeichnet de Talhoust, 
Ollivier und Ssgris (linkes Centrum) als muthmaßliche 
neue Minifter, Das Blatt deutet dabei an, daß der 
Senat würde einberufen werden, um die Verfaſſung abzu⸗ 
ändern. Auch die „Liberte“ und die „Opinion nationale“ 

erwähnen die Gerüchte von einem Miniſterwechſel. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 10. Juli. Die „Agentur Havas“ meldet: 
Die Zeitungsgerüchte, daß das ganze Miniſterium ſeine 
Demiſſion eingereicht und Rouher mit der Neubildung des 
Cabinets beauftragt ſei, entbehren bis bes der Beſtä⸗ 
tigung. — Die „Patrie“ ſchreibt: Es 155 en zwiſchen der 
Siepierung und hervorragenden Mitgliedern des geſetz⸗ 
gebenden Körpers 6 1 durch 
welche eine Einigung erzielt if. Die Regierung ſelbſt 
werde die Initiative ergreifen und ihre Reformpläne ver 
wirklichen. Der Senat werde unverzüglich einberufen 
werden, um ein Senatsconſult zu berathen, welches 
allen weſentlichen Punkten der Buffet'ſchen Interpellation 
Rechnung trägt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 9. Juli. Heute Vormittags trat das Staats⸗ 

miniſterium im Schloſſe von St. Cloud zu einer außeror⸗ 

dentlichen Sitzung zuſammen. T 


Florenz, 9. Juli. Menabrea hat ſich zum Könige nach 


Betheiligung an den Unruhen vom 16., 17. und 18. 
Angeſchuldigte ſreigeſprochen. 7 5 
8 adrid, 9. Juli. Die Nachricht einiger Blätter, nach 
welcher in Barcelona Ruheſtörungen ſtattgefunden hätten, iſt, 
wie „Imparcial“ ver ſichert, unrichtig. . 
Kragujevaz, 9. Juli. Die Skupſchtina hat den ihr 
von der Commiſſion vorgelegten Verfaſſungsentwurf durch⸗ 
berathen und unverändert angenommen. Die Sanctionirung 
der Verfaſſung durch die Regentſchaft iſt bevorſtehend und 
nimmt man an, daß die Skuptſchtina demnächſt geſchloſſen 
werden wird. (W. T.) 


Juni 
T 


Graf Bismarck. i 

& Berlin, 6. Juli. 
Es iſt kaum zu bezweifeln, daß Graf Bismarck dem 
Correſpondenten des New. Horker Herald die Veröffentlichung 
der mit ihm gepflogenen Unterredung geftattet bat, und daß 
die Wiedergabe der amerikaniſchen Veröf entlichung durch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ feinen Wünſchen nicht entgegen geweſen 
iſt. Aber hielte man es ſelbſt für unmöglich, daß der Kanz⸗ 
ler des norddeutſchen Bundes es für angemeſſen habe halten 
können, einem fremden Pu m gegenüber ein Urtheil von 

ſolcher Nonchalance über die 


ertreter des eigenen Volkes 


| 


lichkeit, daß er das Amt des preußiſchen Minifterpräfi 
jemals wieder zu übernehmen end ee: hält 8 
nicht mit Unrecht, es für feine Pflicht, das Amt eines Bun⸗ 
deskanzlers ſo lange zu behalten, wie es ihm phyſiſch und 
moraliſch nur irgend möglich iſt. Denn in der That hängt 
ſogar die äußere Sicherheit Deutſchlands davon ab, daß in 
feiner feſten und erfahrenen Hand die Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſo lange bleibt, bis ein geeigneter 
Nachfolger ſich gefunden hat. So lange jedoch unſere inne⸗ 
ren Verhältniſſe dieſelben bleiben, wie jetzt, fo lange ſteht es 
leider gar nicht zu erwarten, daß der geeignete Nachfolger 
ſich finden wird. Es iſt eine traurige Wahrheit, aber es iſt 
leider eine Wahrheit, daß den auch vom Grafen Bismarck 
für bedenklich erklärten „Abſichten Frankreichs und Oeſter⸗ 
reichs“ gegenüber unſere Sicherheit in dieſem Augenblicke 
und wer weiß, wie lange noch, nur auf zwei Augen ſteht. 

Sehen wir aber auf unfere inneren preußiſchen Ange⸗ 
legenheiten, ſo iſt es wahr, daß durch den Rücktritt des 
Grafen Bismarck der Zuſammenhang derſelben mit der Re⸗ 
gierung des Norddeutſchen Bundes weſentlich gelockert, und 
das, was an einheitlicher Leitung derſelben bisher noch vor⸗ 
handen war, ſo gut wie ganz verſchwinden wird. Aber wir 
haben den Werth jenes Zuſammenhanges, ſo wie er bisher 
ſich darſtellte, niemals überſchätzt. Noch weniger werden wir 
es bedauern, wenn die Einheitlichkeit der inneren Verwaltung, 
wie fie Graf Bismarck verſtand, und, ſoweit er fie durch⸗ 
führen konnte, jetzt vollſtändig verſchwinden ſollte. Denn es 
kaun nur zum Beſſern führen, wenn, nach dem Zerreißen des 
äußerlich noch zuſammenhaltenden Bandes die innere Halt⸗ 
lofigkeit vollſtändig an den Tag tritt. Wenn das Peſſi⸗ 
mismus iſt, ſo iſt es wenigſtens ein berechtigter Peſſimismus. 


aus zuſprechen, ſo iſt es doch bekannt genug, daß Graf Bis⸗ | 
marck Aeußerungen genau deſſelben Inhaltes bei verſchiedenen 
Gelegenheiten gethan hat. Er ſteht wirklich auf einem 
Standpunkte, wo die Oppofition gegen feine eigenen poli- 
tiſchen Anſchaunngen und Intentionen ihm nur aus einem 
Dilettantismus hervorzugehen ſcheinen, der „die Aufgaben des 
modernen Staates und die Stellung der Volksvertretung“ 
gar nicht begreife. Kaum hat unſer großer Staatsmann in 
Folge großer Erfahrungen ſich ſelbſt über den naturwüchſigen 
Feudalismus ſeiner alten Parteigenoſſen ſo weft erhoben, 
daß er die Anſprüche deſſelben nicht immer und insbeſondere 
da nicht gelten läßt, wo ſie den hohen Zielen ſeiner natio⸗ 
nalen Politik ganz direct im Wege ſtehen, jo iſt er ſchon 
bereit, jeden Wiverſpruch, den die liberalen und, wie er ſelbſt 
zugiebt, eben fo national geſinute Partei auf dem von ihm 
ſehr wenig überſehenen Gebiete der innern Politik ihm ent⸗ 
gegenſtellt, ohne Weiteres als einen Ausfluß ſeines eigenen 
alten Feudaliomus zu betrachten, den er jetzt freilich um fo 
bitterer tadelt, je jüngeren Datums ſeine eigene und doch nur 
theilweiſe Emancipation von demſelben iſt. Wäre der Mann 
kleiner, als er wirklich iſt, und wären wir ſelbſt nur unbe⸗ 
theiligte Zuſchauer, ſo würde es vielleicht eine erheiternde 
Wirkung auf uns machen, daß er, nachdem er endlich zu dem 
Erfaſſen der einen „Aufgabe des modernen Staates“ ſich 
emporgeſchwungen hat, nun ſchon auf der höchſten Höhe des⸗ 
felben zu ſtehen glaubt, ja, daß er ſich ſogar berechtigt dünkt, 
nun auch die Andern, die noch andere Aufgaben des „moder⸗ 
nen Staates“ kennen und verſolgen als nur die allerdings 
auch abſolut nothwendige der formalen Einheit des na⸗ 
tionalen und ſtaatlichen Organismus, für bloße „Dilettanten“ 
zu erklären. a 

Doch laſſen wir das. Es iſt gewiß, daß die großen Ver⸗ 
dienſte des Grafen Bismarck auch von unſern ſpäteſten Nach⸗ 
kommen anerkannt, und daß ſie ſich ihrer dankbar erinnern wer⸗ 
den. Aber darum darf und wird das gegenwärtige Geſchlecht ihn 
nie für berechtigt halten, gerade die wichtigſten unter unſeren 
inneren Angelegenheiten im Widerſpruche mit dem nationalen 
und wohl gar in Uebereinſtimmung mit dem von ihm ſelbſt für 
höchſt verwerflich erklärten Geiſte des Feudalismus zu ver⸗ 
walten. Wir können uns der Wahrnehmung nicht entziehen, 
die Unhaltbarkeit 
findet ; 


nd daß 


ch 
ſtimmen. 
überlegten 


beeilen uns, unſere volle Zuſtimmung zu dem in den öffent⸗ 
lichen Blättern enthaltenen Aufrufe an das deutſche Volk 
auszuſprechen, indem wir Sie bitten, die beifolgende Summe 
von 500 Thlr. als unſern Beitrag für das dem großen 
Todten zu errichtende Nationaldenkmal entgegenzunehmen.“ 


Die Königin hat dem Comité 300 Thlr. überweiſen 
laſſen. — Dieſe heiligung der Königlichen Familie 
an der Humboldt⸗Feier iſt ſehr erfreulich, da ſie den reactio⸗ 
nären Beſtrebungen der Feudalpartei ein Ziel ſetzt, Humboldt 
zu ſchmähen und zu verdächtigen, weil er nach Varnhagens 


Mittheilungen ſeinem Urtheil über verderbliche Regierungs⸗ 
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Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu Wittenberg. III. 


Zunächſt an die eben beſprochenen Collectivausftellungen 
1 9 N kunſtgewerbliche Gegenſtände u ee 
Fiuk. und Eiſenguſſes, ver Hreuce ur: eehzät ſich fenen 
Lauchhammer, das Einſiedelſche Eiſen werk, erhält N far 
alten wohlverdienten Ruf auch hier, es arbeitet ir 2 
mente, Statuen, Geräthſchaften nur nach den eſten f 
Künſtlern entworfenen Muſtern und führt fie techniſch 2 
ſcharf, beſtimmt und ſauber ans, als ob die menſchliche Hau 
mit Meißel und Feile daran geholfen hätte. Gleichen uhm 
verbient in Bezug auf Technik das Werk Tangerhütte, nur 
ſind die Modelle nicht immer zu loben. Um die ſchöne Schale 
des Springbrunnens hängen rund um über den inneren 
Rand hinaus einzelne Decorationsfetzen, faſt als ob man 
gewaſchene Strümpfe über den Rand des Zubers ſortirt hat. 
Auch die Wilhelmshütte in Seeſen liefert vortrefflich 
ſcharfen Guß in ſchönen Formen. Wir ſahen außer geſchmack⸗ 
vollen Oefen ein von großen Kelchblumen gebildetes Treppen 
eländer, welches mit unter die ſchönſten Gegenſtände der 
usſtellung zählt. Aus galvaniſch bronzirtem Zinkguß täu⸗ 
ſchend der ächten Bronze ähnlich und nalürlich viel billiger, 
copirte Gladenbeck in Berlin einige bekannte Meiſterwerke, 
fo das Rauch'ſche Friedrichs⸗Deukmal und die Löwen⸗ 
lämpfer⸗Gruppe von Wolff, welche die eine Treppenwange 
des Muſeums ziert und meiner Meinung nach weit höheren 
künſtleriſchen Werth hat, als die berühmte Amazonengruppe 
von Kiß, die Gladenbeck ebenfalls nachgebildet hat. Dieſe 
letztere zeichnet ſich zwar durch lebhafte kühne Bewegung aus, 
der Panther iſt indeſſen höchſt unglücklich gebildet, er hängt 
dem Roß wie ein Futterbeutel am Halſe. Noch weniger konnte 
das letzte Werk von Kiß, Georg mit dem Drachen, welches 
die Wittwe des Meiſters dem Könige ſchenkte, künſtleriſch be⸗ 
friedigen. Die Berliner halfen ſich mit einem Witz über die 
Kritik hinweg und meinten „Einem geſchenkten Drachen 
ſieht man nicht in den Rachen.“ Von den kleineren Metall⸗ 
arbeiten müſſen die Lampen, Leuchter, Kronen und andere 


3 Die deutſche 


Beleuchtungsapparate von Elſter in Berlin mit allen Ehren | Von Sydrolith⸗, Cement⸗, Thon⸗ und Gypsarbeiten iſt 
hervorgehoben werden; nicht eigentlich Luxusſtücke wie die wenig ausgeſtellt. Dankberg in Berlin hat die glückliche 
Körnerſchen, zeichnen fie ſich doch durchweg durch edle Form Idee gehabt, den wundervollen Fries Kaulbachs, der im 
und vortreffliche Arbeit aus. Die kleinſten Kleinigkeiten in die» | Berliner Muſeum nicht ohne Genickſchmerzeu zu ſehen iſt, in 
ſem Material haben die höchſten Beſtimmungen. Wir ſehen [Stuck nachzubilden und hat von dem bereits vielfach an Private 
es blitzen und blinken aus einigen hohen Glasſchränken voll | zur Zimmerdekoration verkauften humoriſtiſchen Meiſterwerk ein 
koſtbaren Geſchmeides. Aus ſtrahleudem Goldſchmuck funkelte Exemplar hier ausgeſtellt. Guſt. Glück in Halle hat von 
das farbloſe Waſſer von Diamanten, das leuchtende Roth] Cement ein Grabdenkmal gebildet. Die Idee iſt recht glück⸗ 
der Rubinen und der miide Glanz der Smaragden fo groß lich und beſonders in ſteinarmen Gegenden den gußeiſernen 
wie Taubeneier hervor. Und nicht etwa Gold und Juwelen | Denkjäulen und Kreuzen weit vorzuziehen. Es liegt in dem 
nur für gewöhnliche Sterbliche, ein Armband, etwa eine | Stoff weit mehr Weihe, wir möchten jagen Stimmung, als 
Broche, höchſtens ein Collier, welches allerdings die Mode in dem harlen, ſchwarzen, gewöhnlich noch zum Theil über⸗ 
glücklicherweiſe beſeitigt hat, nein Kronen, Ordensketten, goldeten Metalle. Krebs in Magdeburg hat dem Cement 
Schwertgriffe von unbeſchreiblicher Koſtbarkeit zogen verfüh⸗ durch Tränkurg den Farbenton anderer Steinarten zu geben 
reriſch die Blicke an, der Inhalt der Schreine war nur nach verſucht und damit einen großen Fortſchritt in der Anwendung 
Millionen zu taxiren. Aber wie die künftigen Träger aller dieſes vortrefflichen Materials angebahnt. Es gelingt ſonſt 
dieſer Koſtbarkeiten nur ein Scheinleben von Glanz, Macht ſchwer den Cement zu färben, ohne ihm feine guten Eigen⸗ 
und Reichthum führen, jo find dieſe ſelbſt auch nichts weiter] ſchaften zu rauben; follte dieſer Verſuch ſich weiter entwickeln, 
als Schein. Theaterſchmuck oder Zierrath für eitle Gecken, ſo werden wir bald für beliebte Steinarten in ihm einen Er⸗ 
die ſich mit dem Plunder behängen, um für reich und elegant ſatz finden, ihn alſo auch für die eigentliche Luxusinduſtrie, 
zu gelten. Berl in Wien arbeitet dieſe Sachen täuſchend den der er ſich vorläufig noch etwas ſpröde entzieht, verwerthen 
ächten nach, er verſteht die Flächen und Facetten ſo glänzend können. 8 

herauszuſchleifen, wie ein moderner Benvenuto Cellini und Allmälig kommen wir ſo auf die eigentlich und direct 
au ertz in Berlin, der vorzüglich die großen Prachtſtücke, nützlichen Gegenſtände aus Thon und ähnlichem plaſtiſchen 
die Sehnſucht aller Theaterprinzeſſinnen, die Hauptrequiſiten | Stoffe und damit auf den hervorragendſten Glanzpunkt der 


i 5. Act der Maria Stuart fertigt Ausſtellung. Keine Induſtrie iſt dort fo vielſeitig u . 
für Gehen wir nun zum Stein und allen ſeinen Surrogaten, lich vertreten wie die en In Nee ee 
natürlich in fo fern fie ſich durch künſtleriſche Bildungen aus- wir von jeher unſern eignen Weg gehen, die Pariſer kennen 
zeichnen, über: Ein mir bisher unbekannter Stein, der An- keine Kachelöfen, von dort waren alſo keine Vorbilder zu ent⸗ 
haltiſche Olith oder Rogenſtein, fällt gleich beim Eingange lehnen und nach Rußland wendet man ſich nicht gern in 


Firma Sir in 5 175 ſich 
jenſt erworben, dies wenig bekannte Mineral in die 
e einzuführen. Es iſt ein röthlich⸗grauer, fein⸗ 
körniger (daher der Namen Rogenſtein) ſpiegel⸗ glänzend 
polirter Stein, der zu Säulen, Tiſchplatten und kleineren 
Sachen verarbeitet in die Mode zu kommen verdient, denn 
er hat vor den weißen Marmor für den Gebrauch manche ö 
Vorzüge und ſcheint ſich zu feinſter Polirung leicht zu eignen. 


Sachen des guten Geſchmacks. Von Berlin aus hat ſich 
beſonders in den letzten Jahren die Ofeninduſtrie ſelbſtſtän⸗ 
dig entwickelt und zwar wie jeder Unbefangene anerkennen 
muß, leiſtet ſie in der Technik Meiſterhaftes und verfolgt in 
der Formgebung künſtleriſche Bahnen. Grade der Ofen iſt 
ja als nothwendiges Stück in jeder Zimmereinrichtung ſehr 
geeignet zu ſchöner Formgebung. An der Concurrenz in 
dieſen Artikeln haben ſich Viele betheiligt. Duvignean 


günſtig ins Auge. Die 


Z3Baat entfernen dürfe. — 


maßregeln fowie über die Stellung des Hofes zum Volke 
keinen Zwang auferlegte. Dieſe Urtheile gehören der Ver 
gangeuheit an und wer ſich jetzt noch dadurch verletzt fühlt, 
zeigt, daß er weder Gefühl für Wahrheit, noch Sinn für 
geſchichtliches Leben hat, — Wie die „dl. C.“ hört, ſoll in 


maßgebenden Kreiſen die Abſicht obwalten, die weitere 


Regulirung der Verhältniſſe der Volksſchule mit 
der Reorganiſation der Kreisverfaſſung in Ber 


bindung zu ſetzen. — Der Oberkirchenrath hat die Vor⸗ 


arbeiten für die Einberufung der Provinzial Synoden in 
Angriff genommen. — Die Einſchätzung zu der ſetzt hier ein⸗ 


geführten Communal⸗Einkommenſteuer hat 3000 Steuer⸗ 
pflichtige mehr ergeben, welche ein Einkommen von über, 
1000 beziehen, als zur Staats inkommenſteuer veraulagt 


waren. Die böchſte Klaſſe der Steuerpflichtigen umfaßt die⸗ 


ienigen, welche ein Einkommen von mehr als 240,000 % jäbr⸗ 
lich beziehen In dieſe Claſſe hat die Commune zwei Per⸗ 
ſonen, nämlich Stroußberg und Borſig, eingeſchätzt. Dieſen 


am nächſten kommt der Fabrikant Heckmann, der 
Banquier Waͤrſchaver, der Weinhändler Krauſe und 
der Gemahl der Godulla, Graf Schafgotſch. Nach 


der Einſchätzung zur Staats Einkommenſteuer vom Jahre 
1866 waren in den alten Landestbeilen mit einem Einkommen 
von mehr als 240,000 % überhaupt nur drei Perſonen, eine 
im Regierungsbezirk Münſter und zwei im Regierungsbezirk 
Oppeln eingeſchätz. Eingeftandene Millionäre gab es da⸗ 
mals überhaupt vöchſtens 90 in Preußen. Es waren nämlich 
eingeſchätzt mit einem jährlichen Einkommen zwiſchen 40- und 
80,000 , 65. zwiſchen 80- und 160,000 „ 19, darüber 6 
Perſonen Unter den 90 Millionären waren 36 Berliner. 
— Die Ernennung des Grafen Eberhard zu Stolberg hat 
die öffentliche Aufmerkſamkeit in begreiflicher Weiſe in 
hobem Grade auf ſich gezogen. Der edle Graf iſt das 
dritte Mitglied des Herrenhauſes, das in kurzer Zeit 
zum Oberpräſidenten einer Provinz ernannt worden. 
Es war auch die Abſicht des Grafen Lehndorff, Oberprä⸗ 
ſident der Provinz Preußen zu werden; fie iſt jedoch an dem 
allgemeinen Widerſpruch der Provinz geſcheitert. Seitdem 
ſollen die Freunde des Grafen Lehndorff den Oberpräſidenten 
v. Horn auf alle Weiſe anfeinden; dies kann jedoch nur zu 
deſſen Gunſten ausſchlagen. Es muß ſich bei der Ernennung 
des Grafen Stolberg die Frage erheben, ob es eine gute 
Politik iſt, die Oberpräſidenten der Provinzen vorwiegend 
aus einer ſpecifiſchen Partei zu wählen, die außerhalb des 
Miniſteriums ſelbſt nur wenig Einfluß im Lande hat. Graf 
Bismarck, ſagt die „B. A. Correſp.“, hat durch dieſe Er⸗ 
nennung, die ſchwerlich ohne ſeine beſondere Mitwirkung er⸗ 
folgt iſt, aufs Neue an den Tag gelegt, daß er noch immer 
ein Freund der äußerſten conſervativen Partei iſt. Es iſt 
richtig, daß die Politik des Grafen Bismark eine weſentlich 
andere iſt als diejenige, welche die conſervative 
Partei ohne ihn auf ihre Fahne geſchrieben haben 
würde; Graf Bismarck glaubt aber immer noch die In⸗ 
tereſſen der conſervativen Partei mit dem allgemeinen Fort⸗ 
ſchritt in ein Bündniß bringen zu können, während dieſes 
doch unmöglich iſt. Davon, daß jenes feine Anſicht iſt, hat 
der den Vertrauensmännern vorgelegte Entwurf einer Kreis⸗ 
ordnung einen deutlichen Beweis geliefert. Graf Stolberg 
wird in feiner neuen Eigenſchaft als Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Schleſien den Präſidentenſig im Herrenhauſe ſchwerlich 


beibehalten können, da er in dieſer Eigenschaft während der 


e — 
0 In der Rheinprovinz und Weſt⸗ 
phalen bereiten die Ultramentanen Zuſtimmungsadreſſen für 
den neueſten Märtyrer, den Linzer Biſchof Rüdiger vor. 
Aus Eupen iſt eine ſolche Adreſſe ſchon abgegangen. — Die 
neue Kabel⸗Verbindung der Indo⸗Europäiſchen Telegraphen⸗ 
Compagnie (durch Norddentſchland, Rußlond Perſien zum 
Anſchluß an die engliſchen Linien) nähert ſich fo ſchnell ihrer 
Bolleneung, daß man fie Anfangs November zu eröffnen 
hofſt. Der Dampfer, der das ſubmarine Kabel führt, iſt 
mit den Gebrüdern Siemens bereits im Schwarzen Meere 
eingetroffen. 

München, 8. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute 
nach Wien zurückgereiſt. 

England. London, 8. Juli. Im Unterhauſe 
theilte Otway mit, daß Spanien einen Handelsvertrag mit 
England wünſche, der feine Baſis in einer Herabſetzung des 
Weinzolles finden ſolle. 5 

Frankreich. Paris, 7. Juli. [Die Regierung 
und die Kammer. Auslieferungsvertrag mit der 
Schweiz. Verſammlungsverbot.] Im geſtrigen Miniſter⸗ 
rathe, dem, wie es heißt, der Präſident Schneider beigewohnt 
FE ET ⅛ x N EN ERST TER 


in Magdeburg. Seidel in Dresden, Teichert in 


Meißen, ferner Trampe und Andere liefern Aus⸗ 
gezeichnetes In der Conſtruction haben die Meiſter 
ſich die Aufgabe geſtellt, die Vo züge des Kamins 


mit denen eines gut das Zimmer durchwärmenden Ofeus zu 
vereinen und wenn auch bezüglich ver Wirkung bier keine 
Probe anzuſtellen iſt, jo muß doſh der feine Geſchmack ge⸗ 
rühmt werden, mit dem die Formen beider zu einem künſtle⸗ 
riſch befriedigenden Geſammteindruck vereint werden. 
Teichert benutzt antike Tempelmotive dazu höchſt glücklich, 
Karyatiden, die ein Giebelfeld tragen auf breiter krättiger 
Baſis und daran alles Ornamentale jo klar, ſcharf und ſau— 
ber ausgearbeitet, daß man auch hier den Meißel vermuthen 
möchte. Uebrigens fol, wie min mir erklärte, eine neuere 
Art von Glaſur dieſe Scharfe der Formen, die bei dem ge⸗ 
wöhnlichen Schmelzverfahren kaum erreichbar iſt, ermög⸗ 
lichen. Nebenbei hatte Teichert eines jener grünen Unge⸗ 
thüme mit faconnirten Kacheln thurmhoch aufgebaut, wie wir 
es in alten Rathsſtuben und Schlöſſern finden, ausgeſtellt, 
wahrſcheinlich eine Beſtellung für eine alte Burg, wie fie 
feiner Zeit Friedrich Wilhelm IV. zu machen liebte. Du⸗ 
vigneau batte einen ſeiner ſchönen Oefen mit Radirungen 
verziert, den andern mit Thonernamenten, die durch Farbe 
ſchattirt waren. Außer dieſen beiden Kunſtwerken zeigt uns 
der Meiſter noch Verſuche in Schmelzfarben, Tafeln mit eins 
gebrannten, farbigen Darſtellungen von Geftalten, die in Ber 
zug auf Colorit und Klarheit der Zeichnung als gelungene 
Wiederbelebungsverſuche einer verloren gegangenen Kunſt 
hervorzuheben ſind. Wird ſie beſſer entwickelt, ſo ſteht der 
Töpfereiindufteie eine große Erweiterung bevor, die ſich dann 
nicht nur auf die Ofenfabrikation zu beſchränken hat. An dem 
ſchönen Ofen von Seidel in Dresden ſtört die Umrandung 
der conſtruirten Theile mit ſchwarzen Linien. Es ſieht aus, 
als hätte der Fertiger ſich erſt einen Riß eotworfen und 
dann vergeſſen, die häßlichen Striche wegzuwiſchen. In jeder 
Beziehung zu loben iſt das elegant und gut gearbeitete Bade⸗ 
baſſin derſelben Fabrik. Nächſtens wollen wir uns die Holz⸗ 
arbeiten anſehen. 3 : 


! 


| 


Aufnahme 


hat, ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſein, während dieſer nur 
den Wahlprüfungen gewidmeten Seſſion des geſetzgebenden 
Körpers jede Interpellation abzuwehren, da die Einführung 
der Miniſterverautwortlichkeit eine Abänderung der Verfaſſung 
involvire, deren Discuſſion nicht in den Bereich des geſetz⸗ 
gehenden Körpers, ſondern in denſenigen des Senats gehöre. 
Röuher fol 
rität, welche die Iuterpellation des Centrums mit unterſchrie⸗ 
ben haben, von jener Theorie überzeugt und zum Zurückziehen 
ihrer Unterſchriften bewogen haben. Zunächſt kommt es der 
Regierung darauf an, Zeit zu gewinnen, um die einzelnen 
Abgeordneten beſſer bearbeiten zu können. Damit ſteht es 
auch in Zufammenbang, daß bie Majorität die Conſtituirung 
des geſetzgebenden Körpers bis zur Beendigung der Wahl⸗ 
prüfungen hinausgeſchoben hat. — Man ſieht in den nächſten 
Tagen der Unterzeichnung des neuen Auslieferungsvertrages 
zwiſchen Frankreich und der Schweiz entgegen. Die franzoſi⸗ 
ſchen Unterhändler verlangten, daß die Schweiz die Faſſung 
des belgiſchen Auslieferungsvertrages adoptire, welcher feft- 
ſetzt, daß Attentate gegen den Souverain oder die kaiſerliche 
Familie als gemeine und nicht als politiſche Verbrechen be⸗ 
handelt und ſolcher Verbrechen Angeklagte mithin ausgeliefert 
werden ſollten. Die Eidgenoſſenſchaft beſtand jedoch darauf, 
wie in den Auslieferungsverträgen mit allen anderen Ländern, 
auch hier die politiſchen Verbrecher aller Art ausdrücklich 
aus zunehmen, indem fie erklärte, es dem jedesmaligen Ermeſſen 
der ſchweizeriſchen Behörden anheimgeben zu wollen, ob in 
Fällen des Complottes gegen das Leben des Kaiſers oder 
ſeiner Familie ein politiſches oder gemeines Verbrechen vor⸗ 
liege. Die franzöſiſche Regierung hat denn auch ſchließlich 
dieſen Standpunkt anerkannt, der in dem neuen Vertrage ſei⸗ 
nen Ausdruck finden wird. — Die Polizei⸗Präfectur ertheilt 
noch immer keine Ermächtigung zum Abhalten von öffentlichen 
Verſammlungen; ſie hat ſo eben wieder eine verboten, welche 
am 13. d. ſtattfinden ſollte. 

— 8 Juli. Den neueſten Nachrichten zufolge haben die 
Miniſter ihre Entlaſſung eingereicht. Der Kaiſer hat das in 
den Interpellationen aufgeſtellte Programm, mit Ausnahme 
der Miniſterverantwortlichkeit, angenommen. Gegenwärtig 
ſucht man ſich über die Perſönlichkeiten zu verſtändigen, 
welche zur Durchführung des Progamms geeignet wären. 
(S. Tel. oben.) N. T. 

Breſt, 9. Juli. [Die Kabellegung.] Die Verbindun 
mit dem „Great Eajtern” iſt fortdauernd e die Signale 
kommen ſehr ſicher und regelmäßig. Man glaubt, daß fich das 
Schiff heute Mittag in einem Fahrwaſſer von nur 600 Faden 
Tiefe befinden werde. Geſtern Mittag befand ſich der „Great 
Eaſtern“ unter 430 50° N. B. 460 33“ W. L: er war 1754 See: 
meilen von Breſt entfernt und hat 1977 Seemeilen Kabel 
verſenkt. (N. T. 
Amerika. New⸗ Pork. 8. Juli. Washingtoner Cor⸗ 
reſpondenten einiger hieſigen Abendblätter melden, in Was⸗ 
hington ſei die Nachricht angekommen, der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte Motley habe mit Gladſtone eine lange Unterredung 
gehabt, die indeß zu keinem befriedigenden Reſultate geführt 
habe. — Der Finanzminiſter Boutwell hat nach New⸗Hork 
den Auftrag gegeben, Bonds im Betrage von 3 Mill. Doll. 
aufzufaufen. (N. T.) 


Danzig, den 10. Juli. 
* Von Seiten des Vorſtanves des Lazareths geht uns 
in Angelegenheit des Tiſchlermeiſters Müller Folgendes zu: 


den Nutten BIT und DON outer Jerk ieren 


Vorkommniſſe gelegentlich der Aufnahme des ſchwerver⸗ 
wundeten Tiſchlermeiſters Müller in das hieſige 


reth einer genauen Unterſuchung zu unterziehen, um 
etwa daraus gervorgehende Ungelmäßigkeiten zu be⸗ 
ſtrafen. Das Reſultat ihrer Nachforſchungen "wider: 


ſpricht jedoch den Anführungen in der No. 5539 voll⸗ 
ſtändig. Sämmtliche gleichfalls bei dem Vorfalle zugegen 
geweſene Perſonen, von denen namentlich der Patient Roſen⸗ 
baum, der Maurer Michaelis und der Droſchkenkutſcher 
Forſtberg völlig unbetheiligt find, belunden einſtimmig, daß 
weder Unhöflichkeiten gegen die Schwägerin des Müller Sei⸗ 
tens des die Aufnahme leitenden Beamten, noch eine Verzö⸗ 
gerung der Aufnahme ſelbſt ſtattgefunden habe. Die ganze 
Zeit von der Ankunft des Patienten ab, bis zu ſeiner 
in's Krankenzimmer, habe zehn Minuten 
bis + Stunde gedauert (nicht 1 Stunden); die Schwägerin 
des Müller ſei im höchſten Grade aufgeregt geweſen. Wir 
überlaſſen es einer geehrten Redaction zu beurtheilen, ob den 
Angaben der letzteren, die als ruhige Zeuzin doch kaum an⸗ 
geſehen werden kann, mehr Glauben beizumeſſen ift, als den 


von uns angeführten Zeugen; bitten jedoch gleichzeitig, die 


von uns ermittelten Thatſachen zur Rechtfertigung der be⸗ 


theiligten Lazarethbeamten Ihrem geſchätzten Blatte einzu⸗ 


verleiben. 
„Das Verlangen eines beſtimmten Kurkoſtenvorſchuſſes 


Seitens der Lazarethbeamten iſt nach der zur Zeit Ges | 


ſtehenden Inſtruction nothwendig, jedoch wird in allen 


Fällen von der ſofortigen Einzablung deſſelben abgeſehen, 


wenn die Aufnahme unerläßlich iſt; in vorbezeichneten Falle 


iſt natürlich das letztere geſchehen; den bethelligten Angehö⸗ 


rigen bleibt, im Falle ihnen die Zahlung nicht möglich iſt, 


ſtets unbenommen, bei dem Lazarethvorſtande die Gewährung 


eines Freibettes nachzuſuchen Ein unbedingtes Aufnahme⸗ 
recht Seitens der Lazarethbeamten unter Abſehen der Be— 
dürftigkeitsfrage entſpricht weder den Intereſſen der Commune, 


noch den Intentionen der Stifter des Inſtituts. Ihre in dem 


Artikel gezogenen Schlußfolgerungen find demnach unferer 
Anſicht nach ſämmtlich irrig. Genehmigen Sie die Verſiche⸗ 
rung unſerer Hochachtung und Ergebenheit. 
Die Vorfteher des Lazarelhs. 
R. Steimmig. Otto Helm.“ 

Wir haben darauf zu bemerken: Die Herren Lazareth⸗ 
vorſteher haben aus dem von ihnen angeſtellten Verhör des 
Patienten Roſenbaum, des Maurer Michaelis und des 
Droſchkenkutſcher Forſtberg nur das mitgetheilt, was ihnen 
als das Ergebniß deſſelben erſchienen iſt, nämlich, daß 
keine Unhöflichkeit ſeitens des die Aufnahme bewerkſtelli⸗ 
genden Lazarethbeamten gegen die Schwägerin des Müller 
und daß keine Verzögerung der Aufnahme ſtattgefunden. 
Eniſcheidend für das Gewicht, das dieſen Zeugniſſen beizu⸗ 
legen iſt, würde ihre Mittheilung ſelbſt geweſen ſein, da man 
daraus namentlich über einzelne Thatſachen aufgeklärt wä:e, 
3. B. ob die Zeugen oder wer von ihnen ſich nahe genug befunden, 
um die Verhandlungen zwiſchen dem Lazarethbeamten und der 
Schwägerin des Müller, refp. dieſem ſelbſt hören zu können, fer⸗ 
ner darüber, nach welchem Maßſtabe die Herren Zeugen die „Höf⸗ 
lichteit“ oder „Unhöflichkeit“ einer Anrede zu bemeſſen pflegen. 
Einſtweilen ſteht dieſer allgemein gehaltenen Erklärung das 


detaillirte Zeugniß der Schwägerin des Müller gegenüber, 


welches fie am Dienſtag Vormittag — trotz der ſehr natür⸗ 


bereits eine Anzahl Mitglieder der alten Majo⸗ 


Laza- 


lichen Entrüſtung über das gegen ihren Schwager beobachtete 


Verfahren — völlig ruhig in der Redaction unſerer Zeitung 
abgelegt und das fie zu beeidigen ſich bereit erklärt hat. — 
Die Zeugen ſollen zugleich erklart haben, daß „keine“ Ver⸗ 

zögerung ſtattgefunden und daß höchſtens 4, (nicht /) Stunde 

bis zur Aufnahme in das Krankenzimmer vergangen iſt. 
Eine Viertel⸗Stunde! Man denke ſich, wie entſetzlich 
| lang auch ſchon dieſer Zeitraum fie einen zerſchmetterten, 
vou chmerzen gefolterten Menſchen iſt, der ſchon einen 
ſtundenlangen Wagentransport auszuhalten hatte. Wir ſind 
überzeugt daß ſich jedes Privathaus, in welches ein Menſch 
in einem fo beklagenswerthen Zuſtande Einlaß begehrt, ſich 
ihm augenblicklich öffnen würde. Aber bei 


dem aus 


milden Stiflungen ausgeſtatteten Lazareth braucht es 
N höchſtens einer Viertelſtunde! — Endlich 
aber, was das Wichtigſte iſt, conſtatiren die Herren 


Lazarethvorſteher und ſuchen es leider auch zu rechtfertigen, 
— daß mit jedem zur Aufnahme präſentirten Kranken, wie 
ſchwer auch feine Erkrankung ſei, erſt über die Zahlung 
verhandelt wird, und, daß das auch hier mit dem halbe 
todten Manne geſchehen ſei, wird nicht in Abrede 
geſtellt. Gerade aber das haben wir. als einen ſchweren und 
beklagenswerthen Uebelſtand de. Lazaretheinrichtung der öffent⸗ 
lichen Aufmertſamkeit empfehlen wollen. 

* In der für die St. Barbara⸗Gemeinde berufenen 
Vorverſammlung ſprachen ſich die 39 erſchienenen Mitglieder 
lebhaft für eine durchgreifende Reform der Begräbniß⸗Ge⸗ 
bühren⸗Taxe aus und waren der Anſicht, daß das für die 
Erhaltung der Kirche ꝛc. nothwendige Geld auf zweckmäßigere 
Weiſe aufgebracht werden müſſe. In dieſem Sinne wurden 
mit großer Majorität die Herren Dr. Coſack, A. Grentzen⸗ 


berg und H. G. Rohde zu Repräſentanten gewählt und ſoll 


Wahl am Dienſtag, den 13. Juli Abends 6 Uhr zu beſtätigen. 


die St. Barbara. Gemeinde aufgefordert! werden, dieſe Vor⸗ 
* In der geſtern im Stadtverordnetenſaale ſtattgefundenen 
Comitsſitzung des Armenunterſtützungs⸗Verelns wurde 
Bericht erſtattet über die am 7. d. Mts. ſtattgefundenen Bezirks⸗ 
verſammlungen. Nach dieſem Berichte lagen in den einzelnen Be⸗ 
zirken im Ganzen 473 Geſuche um Unterſtützung vor, von denen 
44 abgelehnt und 429 bewilligt wurden. Für die Armen in den 
einzelnen Bezirken wurden für die nächſten 4 Wochen bewilligt: 
1920 Brode, 174 Kaffee, 516 Port. Mehl, 10 Kleider für 
Vein und Mädchen, 2 Knabenjacken, 5 Knabenhoſen, 1 Paar 
einkleider für 1 Mann, 8 Paar. Schuhe, 5 Paar Holzpantof⸗ 
feln, 29 Hemden, 1 Strohſack und für einen Säugling täglich + 
| Ort, Milch. Der Geldbetrag dieſer Bewilligungen iſt 287 . 
11 9% 10 J. Nachträglich gingen noch einige dringende Geſuche 
ein, welche theilweiſe durch Bewilligung von Lebensmitteln und 
durch Hergabe von einer Anzahl von Kleidungsſtücken für ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, welche aus Mangel an Bekleidung die Schule 
verſäumen müſſen, erledigt wurden. Einer Anzahl armer Frauen 
wurde Verdienſt durch 1 zugewieſen. — Aus dem Bes 
richte des Rendanten des Vereins, Hrn. Gerlach, ging hervor, 
daß der Verein jetzt 1275 Mitglieder mit einem jährlichen Bei⸗ 
trage von 5671 se. 14 + beſitzt. Ferner wurde mitgetheilt, daß 
der Vereinskaſſe als en des im Selonke'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment am 16. v. Mts. zum Beſten des Vereins veranſtalteten 
| Gartenfeſtes 150 % zugefloſſen find. — In Stelle des Herrn 
„C. Behrend, welcher aus geſchäftlichen Rückſichten fein Vor⸗ 
| teheramt im 16, Vereinsbezirk niederlegen mußte, wurde Hr. 
Siebentritt gewählt, und in Stelle des Vorſtehers des 11. 
| Vereinsbezirks, Hrn. Aſſeſſor Grieben, welcher Danzig verläßt, 
wurde Hr. Dr. Wallerſtein zum Vorſteher und Hr. Rentier 
Nötzel zum ſtellvertretenden Vorſteher erwählt. 
* [Sbene e ils e | 
unverehelichte Pauline Krauſe und deren Bruder 
beide von hier, find der Urkundenfälſchung angeklagt. Nach ihrem 
eigenen Geſtändniß hat Adolf K. im Monat Januar cr. mit der 
Unterſchrift feiner Tante, Wittwe Amalie Peters, einen Zettel ge⸗ 
fälſcht, inhalts deſſen der Bäcker Bähring um Semmel für 15 60, 
einen zweiten mit derſelben Unterſchrift, inhalts deſſen der Bäcker⸗ 
meiſter Reuk um Vera folgung von Brod für 20 9% erſucht wird, 
In beiden Fällen hat die Pauline K. die qu. I überrei: 
und das Brod ohne Bezahlung erbalten Sie wollen, nachdem ſie 
ſchon längere Zeit ni u eſſen gehabt, auf den Gedanken ge⸗ 
n eiſe Brgd zu beſchaffen. Adolf Krauſe 
war zur Zeit der That unter 16 Jahre alt. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte die P. K. unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 
Monaten Gefangniß, 5 * Geldbuße ev. 2 Tage Gefängniß, den 
Adolf K., nachdem durch die Geſchworenen entſchieden war, daß 
er mit Unterſcheidungsvermögen 5 zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
| niß. — 2) Das Dienstmädchen Hirſchberg im Dienſte des Kauf⸗ 
| 
| 
| 
| 
N 
! 
! 


kommen jein, auf dieſe 


mann Michael Löwinſohn hier, bemerkte eines Ta es i 5 
ber v. J., daß die Thüre zum Boden ihrer Herrſchaſt, 7 
verſchloſſen, offen war. Sie trat in die Thüre und rief „wer iſt 
da“ hinauf. Gleichzeitig ſah ſie zwei fremde Manner, vol denen 
der eine ihr antwortete: „wir ſind da!“ Auf das Geſchrei der H.: 
„Spitzbuben, Tiebe!“ entfloben die beiden Männer. Sie haften 
die Bodenthüre und einen auf dem Boden ſtehenden Kleider⸗ 
ſchrank erbrochen und die in dem letzteren befindlich geweſenen 
Kleider lagen FE auf dem Boden umher. Dieſes verfuchten 
ſchweren Diebſtahls ſind angeklagt: 
nand Janzen, Julius Buhl, Louis Buhl und August Wellſchock. 
Die beiden erſteren ſind geſtandig, es ſind diejenigen, welche die 
Hirſchberg auf dem Boden ihrer 17 bel Eh hat. Von den 
beiden anderen iſt feſtgeſtellt, daß fie ſich der Theilnahme durch 
Wacheſtehen ſchuldig gemacht jaben. Die Geſchworenen traten nur 
wegen der beiden letzten Angeklagten in miele . Ihr Spruch 
lautete auf Schuldig. Der Gerichtshof verurtheilte J. im Rückfalle, 
zu 3 Jahren, die anderen Angeklagten im wiederbolten Rückfalle 
! zu je 5. Jahren Zuchthaus und alle zu Polizeiauſſicht auf gleiche 
Dauer. 
| * [Yubiläum] Der Lehrer Hr. Marſchall in Güttland 
feierte geſtern ſein 50jähriges Jubiläum; Seitens der Kgl. Re⸗ 
| ierung iſt dem Jubilar dos Allgemeine E ie Fiber und ein 
Ebrengeſchenk von 15 2% verliehen worden. Die Lehrer aus der 
Umgegend, etwa 100 an der Zahl, hatten ſich zur Begrüßung des 
ehrenwerthen Jubilars ee ne 
* Dirihau, 9. Juli. Heute haben wir einen braven Man 
* ’ . 
| begraben. Der Renter Levin Carlsſohn, welcher 57 7 — 
f indurch Bürger hieſiger Stadt war und hierſelbſt viele Jahre 
indurch ein größeres kaufmänniſches Geſchäft mit jo gutem Er⸗ 
olge betrieb, daß er nach Verſergung ſeiner 9 Kinder ſich bereits 
vor 15 Jahren in Ruhe ſetzen konnte, verſtarb am 7. d. M. im 
83. Lebensjahre, Derſelbe war eine ſehr geachtete Perſönlichkeit 
in hieſigen Orte, was nd auch heute an feinem Begräbniſſe durch 
eine ganz ungewöhnliche 6e d der hieſigen Bewohner aller 
Confeſſionen, unter denen die ſtädtiſchen Behörden in corpore 
vertreten waren, kund gab. Vor ſeinem Abſcheiden hatte er noch 
die Fa feine jämmtlihen Kinder, theilweſſe aus weiter Ferne, 
1 


um. ji ve: ſammelt zu ſehen, von denen er in ächt patriarchaliſcher 
Weiſe Abſchied nahm und 5 5 für idr Leben ne 

I Dirfhau, 9. Juli. a maſchinenprobe. Das 
geſtrige Probearbeiten mit der Wood Ken Grasmähenafiemne auf 
den 1 785 des Herrn v. Eſſen in Lieſſau, welches von mehr als 
undert Landwirthen der Umgegend beſucht war, ergab ein all⸗ 
eitig 2 Reſultat; die mit zwei kleinen Pferden bes 


| 

| Ipannte Maſchine arbeitete in Gras und in Klee ebenſo leicht als 
| ficher und lieferte bei normalem Wuchſe einen tiefen und glatten 
Schnitt mit einer Geſchwindigkeit, die einer Lei tung von etwa 
2 M. Morgen in der Stunde entſprach. Die Maſchine, welche 
fi vermittelft einer beſonderen Vorrichtung auch zum Gelreide⸗ 
mähen umſtellen läßt und mit dieſer 185, ohne dieſelbe 150 1 


oft Krauſe 


die Arbeiter Daniel Ferdi⸗ 


koſtet, wurde auf Grund der eben bewieſenen Leiſtungen von Hrn. 
v. Eſſen erworben. Herr Peterſen aus Königsberg, General: 
Agent für dieſe Maſchine, welcher das Mähen leitete, verſprach, 
fpäter auch in der Nähe von Danzig in ähnlicher Weiſe die Ma⸗ 
ſchine zur Anſchauung zu bringen. 

Elbing, 10. Juli. [Waſſerleitung.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden die aus den Berathungen der 
Commiſſion hervorgegangenen Anträge des Magiſtrats in Betreff der 
Waſſerleitung einſtimmig angenommen. Nach demſelben ſollen 
1) die Arbeiten zum Aufſchluß der Quellen, 2) zur Anlage der 
Hauptleitung und 3) zur Anlage des Röhrennetzes innerhalb der 
Stadt ſofort in Angriff genommen werden. Die Verſammlung 
bewilligte für dieſen Zweck 50,000 . Hievon find 30,000 . 
an erſtatteten Nachtwächtergehältern baar vorhanden, 20,000 3% 

ſind als Anleihe aus dem Subſtanz⸗Capitalienfonds zu eninehmen. 
Der Erlös der Privat⸗Waſſeranlagen ſoll dazu dienen, dieſe 
20,000 Ag mit 1% jährlich zu verzinſen und zu amortiſiren. (E. V.) 
5 Pr. Stargardt, 9. Juli. [Todes urtheil.] Am 10. 
zus er. berichtete ich Ihnen, daß an dieſem Tage um 4 Uhr 
orgens durch einige von einem Ball zurückkehrende Herren 
Feuer in dem Geſchäftslocale des Drechslermeiſters Wittkowski, 
welches ſich im Iſeke ſchen Hotel befindet, bemerkt wurde, daß das 
Feuer durch vereintes Bemühen der aufgerufenen Nachbarſchaft 
bald gelöſcht wurde und daß man dabei den Beſitzer des Locals, 
Wittkowski, als angebrannte Leiche an der Thüre liegend vor⸗ 
fand. Bei genauerer Beſichtigung fand man, daß ein Raubmord 
verübt war, denn die Leiche hatte zahlreiche Verletzungen am 
Kopfe, am Kehlkopfe eine Schnittwunde, und die Ladenkaſſe war 
ihres Inhalts beraubt. Die Wände und Thüren waren mit Blut 
beſpritzt, ſo daß man annehmen konnte, daß ein heftiger Kampf 
wiſchen den Mördern und ihrem Opfer ftattgefunden hatte. Als 
ie muthmaßlichen Mörder wurden der 18 jahrige Lehrling des 
Ermordeten, Franz Michalski und der 21jährige Tiſchlerlehrling 
Joſeph Kuchta, verhaftet. In der am 6. d. ſtattgehabten 
Schwurgerichtsſizung wurden die beiden Angeklagten des Mordes 
für ſchuldig erkannt und zum To de verurtheilt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10 Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 


Angekommen in Danzig 3% Uhr. 
CLatator Cra 


Ttrter Ors. 
Weizen, Juli 66 66 8 72/8 72% 
Noggen matt, i 34% weſtpr. do. 71 71 
Regulirungspreis fehlt fehlt 4 do. do. 81 81 
J Re 58 | 594 Lombarden 1426/8| 1422/s 
Fuli:Auguft . 121 557 Lomb. Prior.⸗Ob. 244 3 
8 127 1 8 kation.⸗Anl. 578 57% 
Sylritus matt, Oeſtr. Banknoten 81/8 815/ 
* 16 161 Ruſſ. Banknoten. 77/8 77 
Juli⸗Auguſt.. 16 | 1645 Amerttaner . 87/6 87%8 
5% Pr. Anleihe. 102% 102 Ital. Rente 55% 55% 
dd be. 93/8 93%8| Danz. Priw.⸗B. Act. — | 10348 
Staats ſchuldſch. 80% 80½¼] WechſelcoursLond. 6.24/ 6.24½ 


Creditactien 285, 80, 
1864er Looſe 124, 70, 
4 15 Galizier 234, 25, 


Wetter. 
feſt, aber geſchäftslos. 


Ankterdam, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen geihäftslos. Roggen loco ſtille, r October 204. Raps 
r October 75. Rübö 
Vetter ſchön. 

London, 9. Juli. 
emde 1 ſeit letztem Montag: Wetzen 43,430, Gerſte 
170, Hafer 30,090 Quarters. Schwacher Marktbeſuch. Weizen 

feſt bei nicht bedeutendem Geſchäft, Preiſe gegen letzten Montag 

unverändert. Gerſte ſtetig bei unveränderten Preiſen. Hafer 
träge, eher williger. Mehl feſt — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 9. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Confols 937. 

1 Spanier 281. Italieniſche 5 „% Rente 543. Lombarden 21. 

Mericener 12. 5% Russen de 1822 86. 5% Ruſſen de 

1862 841. Silber 604. Tärtiſche Anleihe de 1865 455. 8% 

ruminiiche Anleihe 883. 6% Verein. Staaten : 1882 81 f. 

Wechſelnotirungen: Berlin 6,28. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 

113 3 Fabel a. M. 1218. Wien 12 2 75 Kr. Be 

4 ebt. 

dl. 9. Juli. (Bon Springmans & Go.) [Baum⸗ 

wolle): 10,000 Ballen Umſatz. Middl, Orleans 121, middl. 

Amerikaniſche 123, fair Dhollexah 108, mibdling fair 

10, good mlddling 8 dest fair Bengal 
air Oomra 10%, Pernam 1. Dell. Sa . 

f Sies. . Juli. (Wochenbericht vom 2. bis 8. Juli.) 

Wochenumſatz: 63,360, davon amerikaniſche 23,090, davon 19 5 

Speculation 7410, für Export 9830, für Handel 46,120, Bi 

Bar Grwont, 3 757 5 anbort 95,276, Vorrath 365,800, 
avon amerikaniſche 5 i 

9. Juli. Notirungen r Pfund 

ton) 17. 


hollerah 
dz, new 


Mancheſter, 5 Garne, 
Water (Clay 30r Mule, 


nd: 
gute Mittelgualität 147. 


tigen Markte konnten 300 Laſten zu vollen Preiſen verkauft wer⸗ 


- 72.545, hochbunt glaſig 132% . 560, 


Bremen, 9. Juli. Petroleum, Standard white, loco fehr ' 


dr Herbſt 39%, r Mai 1870 404. 
[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


einem 


fig 120, 131, 133% 


30r Water, beſtes Geſpinnſt 17}d., 40r Mayoll 16 d., 40r Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 174d, 60r Mule, für Indien und 
China paſſend 181 d. — Stoffe, Rotirungen pr. Stück: 84 % 
Shirting, prima Calvert 144, do. gewöhnliche gute Makes 137, 
Zar inches 1%/ı7 Wach Cloth 9 Pfd. 2 4 oz. 171d. — Sehr feſt 
bei beſchränktem Geſchäft. 

Baris, 9. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 25— 
71,55 —71,65—7 J, 57. Ital. 5% Rente 54,65. Oeſterr. Star 
Ellenb.⸗Actien 750, 25. Credit⸗Mobilier⸗Aetien 242, 50. Lombar⸗ 
diſche Eiſenb.⸗Actien 530, 00. Lombardiſche Prloritäten 238, 25. 
Tabaksobligationen 428,75. Tabaks⸗Actien 631,25. Türken 
43,50. 6 % Vereinigte Staaten + 1882 lungeſtempelt) 923. 
— Conſols von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. Sehr feſt. 

Paris, 9. Juli. Rüböl er Juli 101, 25, ze September⸗ 
December 103,50, r a 104, 50. en Yr Juli 
57,50, Yr Auguſt 58,25, r September⸗Decemher 60,50. Spi⸗ 
ritus Yor Juli 63,00 Baiſſe. — Wetter unbeſtändig. 

Antwerpen, 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen unver: 
verändert. Petryleummarkt. (Schlußberſcht.) Raffinirtes, 
Tope er . 492 Yr Auguſt 51, % September 52, Ye Oc⸗ 
tober⸗December 54. — Feſt. 

Newyork, 8. Juli. (7 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Aglo 36 (höchſter Cours 36, niedrigſter 35”), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1093, 6 % Amerllaniſche Anleihe 7 1882 
1218, 6% Amerik. Anleihe r 1885 1184, 1865er Bonds 1163, 
10/ [0er Bonds 124 Illinois 143, Eriebahn 28, Baumwolle, 
Middling Upland 345, Petroleum raffinirt 314, Mals 1.00, Mehl 
(extra ſtate) 6. 20 — 6. 80. 

Philadelphia, 8. Juli. (7 atlant. Kabel.) Peroleum 
raffinirt 311. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Juli. 
Wei nage 2 10 feſt, ER 
ein glaſig und we 540 — 5 
5 — „% 535550 „ 


.. „ 510 50 „ 7 530-508 ber 
er 5 2 „ 490 520 „ - 
ordinair 8 475 — 490 


Roggen Yr 4910 / locb, matt, 122128 f 439-456 bez. 
Erbſen r 5400 % feſt, loco weiße Koch: . 408 bezahlt. 
Rübſen e 4320% loco Winter: = 635—650 Gd 

eu 


Petroleum %r 100 , loco, ab Neufahrwaſſer 77 K Br. 
u. Gd. Auf Lieferung r Auguſt⸗September 74 Aa Br., 73 


Gd. 
1 Siedſalz Yr Sack von 1254 netto incl. Sack ab 


Liverp. 

Neufahrwaſſer unverzollt 16 Br. 

ba * —— gl — Crown full brand auf Lie⸗ 
B 1 175 September 13 %. Br., Großberger neue 64 . 

r. u. bez. 

Steinkohlen r 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 144 4%. bez., Schotliſche 
Maſchinenkohlen 14 . bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 10 Juli. [Bahnpreiſe.) 

Weizen weißer 130/1 132/%/ nach Qual. von 89/90 —92— 
934 9, hochbunt und feinglaſig 130/2 — 133/4% do. von 
90- 924/94 %, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1—132/3.4 
do, von 88 — 90/91 As, Sommer: und roth Winter: 130/2— 

135/6# do. von 85-873 As, Alles r 85% Zollgewicht. 
Roggen 128-- 130 - 132/3% bezahlt 76 - 768 77 u Yr 
K.. x i 


Erbſen 8-71 Hs er 90%. 8 5 
Gerſte, 105/108 % 524/54 %, gute inländiſche wenn ange: 
boten, auch bis 57 % er 72 M. 5 
Hafer 39/4042 Hr. der 50% nach Qualität. 
Spiritus nicht gehandelt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön Wind: W. — Am heu⸗ 


den; letztere ſind K 10 ſucceſſive ſeit Anfang der Woche höher 
ge ae Pr t für blaufpigig 128/294 72 480, roth 133 
> 515, 2 525, bunt 130% 530, hellbunt 130% 72.535, 
8 e, 562, extra 133/34 
bel 575, nei 33 = 1 1517 un: 1 matter 
einem Umſatz von 1 g, 439, 3,4 445 
125% ge 450, 128 me, 456 25. A010 ae 


* (Preife für Stroh und 
888 7-8 &, für altes Heu e Centner 20—22— 
24 bis 


Kartoffeln friſche 2 9 9 & und 3 Hs pro Maß bez. 


Danzig, den 9. Juli. 
> l Wochenbericht] Das Wetter blieb auch dieſe Woche 
ſchön und nur am Mittwoch hatten wir Mittags für kurze Zeit 
Regen. Die Ernte, wenn auch ſpäter, erſcheint gegenwärtig ver⸗ 
ſprechender, als früher erwartet. Mit dem Einbringen des Rüb⸗ 
ſens iſt man allgemein beſchäftigt; die bis 2 5 eführten Kla⸗ 
gen über den geringen Ertrag beſtätigen ſich. Wenige Laſten 
wurden in den lezten Tagen an den Markt gebracht und nach 
Qualität mit 2 635—655 Pepe: In England mahnte die 
günftige Witterung und die Ausſichten auf eine gute Ernte zu 
weiterer Vorſicht und wenn der Bedarf von Seiten der Conſum⸗ 
tion auch ſicht bar, fo gelang es Inhabern doch ſchwer, höhere 
Preiſe zuge anden zu erhalten. Wenngleich an unferem dies⸗ 
wöchentlichen Getreidemarkte täglich ca. 150 — 200 Laſten Weizen 
gehandelt wurden, ſo war die Kaufluſt nur ſehr vereinzelt und E 
erſt 1 zeigte ſich mehr Meinung für den Artikel und 11 
Preiſe Poe den vorwöchentlichen Stand unverändert feſt. Bei 
eſammtumſatze von ca. 1260 Laſten bezahlt man für 
70 b, 120 10 % 72 480, rothbunt 120% . 515, bunt 128/9, | 
129/30, 1317 6 5125, 520, 525, hellbunt 128/9, 130, 133/47 
540, 543, 550, weiß 127, 131% 7% 542, 550, bochbunt gla⸗ 
Fe. 550, 555, 565. — Von Roggen wurden 
der Woche ca. 200 Laſten an Conſumenten zu ca. 2 97 
verkauft, ſchließt matt, 118, 125/6, 
Auf Lieferung nichts gehandelt. — 


fe , en, Ar 
. eren reiſen 
1300 22.441, 453, 465. 


’ 


[Se] 
or 


N — W f E 7 4 
408 r 54004. — Spiritus nit gen d ie 1 | 
eu. r Stroh wurde bes ı 


Weiße Futtr⸗Erbſen nach Qualität 2380, 385, 390, 395, 400, 
4025, 405: Koch⸗Erbſen 2 415; feinfte 433 bezahlt. — 
Bohnen 2 435. Wicken 2 390. — Gerſte 107/8, 110, 
112/3% 2324, 330, 342. Hafer 2 281 237. — Von 
Spiritus trafen nur ca. 15,000 Quart ein, welche zu 163, 16 

e 5000 % Nehmer fanden 

Elling, 9. Juli. (N. E. A.) Witterung: ſchwül bei bedeckter 
Luft. Pind: Norden. — Bezahlt ift: Weizen hochbunt 135% 95 
9%, der 85 Z. zum Conſum. — Roggen 124% 72 ; 
80 Zol⸗ . — Hafer nach Qualität 35-37 Fr r 50 Zoll⸗x. 
— Ewfen weiße, 62—66 Ip 7e Schfl. — Rübſen nach Qual. 
104 ind 105 9 dr Schfl. — Spiritus ohne Umſatz. 

Konigsberg, 9. Juli. (. H. 8.) Weizen loco unverändert, 
bodvunter 85 ½ Zollg. 92-98 . B 
Zolg. 85/90 Su Br., 
126% 85 9% bez. — Roggen loco niedriger, er 50% Bollg. 75 


bis 78 . Br., 128% 77 Ge: bez, er Juli , 80% Zoll 
70 % Br., 75 43 Gd., Yrr Juli⸗Aug. „ 807 Zollg. 6 87 
Br., 64% Gd., er Septbr.⸗Oct. r 80% 


7 e Zollg. 61 
Hr., 60 e. Gd., 5er Frühjahr 1870 Jr 80% Zollg. 170 
ar 


r 5 
Sog. 68/74 % Br. — Widen 7 90% 


ollg. 50 bis A Br. — Rübſaat Yr 72% Zollg. 110 
bis 112 % Br., 105/1054/108/109/110 8% bez., Yar Sukiefuguft 
*r 72% Zollg. 11 Br., 109 M Gd 


: ..— Kleeſaat rothe, 
weiße der . 14/0 A Br. — 
Ver f 
mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 18 


335-3756 nach Qual., 331— 37 . b . 2250 
Kochwaare 60 —68 „ nach Qual., FZutterwaare 54600 nach 
Q Rüböl loco Pe „ F. 
. Spiritus 8000 0 
Weizenmehl Nr. 0 In , Nr. 0 
4 KN 


{ 9% bz. — Petroleum raffinirtes (Standard 
white) d. Ctr. mit Faß loco 75 . 


; Butte r ꝛc. 
Berlin, 8. Juli. (B.- u. H.⸗ Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 31. 33 %, Priegnitzer 
und Vorpommerſche 28—31 , Pommerſche und egg 23 
27 , Netzbrücher 23—26 , Schleſiſche 24 27 , Gali⸗ 
ziſche 22 24 %, Mähriſche u. Böhmiſche 24 —25 , Sg 
Thüringer und Bayeriſche 25—27 , Oſtfrieſiſche 28 30 

— Schweinefett Prima Peſter 257 , tranſito 234 Aa Ver &. 


Schiffs⸗Nachricht. 
* Laut Telegramm vom 9. d. it die Danziger Bark Tzeo⸗ 
doſius Chriſtian“, Capt. J. F. Schwerdtfeger, von New⸗Nork in 
Dartmouth glücklich angekommen. ö 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 9. Juli 1869. Wind: N. 


Maggie und Helen, Inverkeithing; Jantzen, Fortuna, Shields; 
Brandhoff, Courier, Sunderland: ſammtlich mit Kohlen. — Scott, 
Jane und Iſabella, London, Cement. — Svendſen, Leonore, 
Haugeſund, Heringe. — Ebert, Urania, Lübeck, Ballaſt. 
Geſegelt: Schmeer, Concordia; Block, Preuße; beide von 
Glouceſter; Zielke, Friede, Bordeaux; Schievelbein, Wodan, New⸗ 
port; ſämmtlich mit Holz. — Albertſen, Maren, Garlscrona; 


Ballaſt. 2 : 
Den 10. Juli. Wind: NW. 

Angekommen: Dannenberg, Amalie Laura, Shields; 
Cormack, Jona, Wemyß; Lübke, Mathilde, Sunderland; Biſchoff, 
Induſtrie, Shields; zodnfton, Mary Tweedly, Codenfie; ſämmt⸗ 
lich mit Kohlen. — Albers, Gertruide, Wittow, Kreide. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 9. Juli 1869. Waſſerſtand — 1 Zoll. 
Wind: — Wetter: bewölkt u. warm. 


3 Stromauf: 
Von Da naio nach Warſchau: F. Schultz, Toeplitz, Eiſen⸗ 
waaren, Steinkohlen und rohe Häute. 
Von Stettin nach Warſchau: B. Koſchke, T. H. Schröder, 
Heringe und Salzſäure. f 


0 Stromab: 
Uminski, E. Lauterbach, Slupie, Schulitz, 5 Tra en, 817 St. w. 
5 ., 27 Laſt Faßh., 20,948 St. ei # 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Wreteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baromet.⸗ 


3 Stand in Tberm. im | 

EIN, len, Wind und Weiter, 

9 ö 338,40 | 17,4 Nord, leicht, bezogen. Br 

10 8 340,14 15,3 | NW, leicht, klar und bewö 
2.040 16.6 1 


3 2 a “| Dividende pro 1868. Preuziſche Hanke. Former, Rentenbr. Poln Cert. A 3300 0 1 
N „ Juli. e eee eee . Cert. A. 934 b 
— — 9. 3 Juli. | O. er, Sram ⸗S gat — 16 1 9 Freioil, Ant. 69105 7% 6 Er do. Part. O. NE 971 55 
f Oſtpr. Sübbayn St.⸗Pr.“ — 12 Staatsanl. 18595 102 ö a merik rü 1882 6875 b 
Eiſenbahn- Ketten. ae — 1148 63 do. 54, 95 Leiche 88. bz e 
— 0 do. St.⸗Prior. — 2 do. 1859 ni 934 b Ausläudiſche Fonds. Wechſel⸗Kuurs vom 8. Juli. 
Aa n-Düflelborf I Abein⸗Nahebahn N = % | in. 1856 4 iſche 35 Fl. Amsterdam lur 37 L dı — 
Aae, 1 4 2 eee, Id „ dn am f 
N rgardt⸗ 3 amp. Pr.⸗Anl. 45 2 
Lene e 41 eee ehe, | 0 1910 d Si , ee e e, eee me, 0 f 
,, e |) jOpminde 11 Ale Kokın 3m“ Dh, 
N 975 9 = — Pr. . 5 £ b 1 1 \ on 4 17 
Belles. Magde 1) 4 al % Frioritzts-Doligalienen. al. eo ee e ee , e Se e 17 A 
Verlin⸗Stettin 8 4129 bz Kursk⸗Charkow 5 ER bz do. N art 38 do. Creditlooſe — 89 N do. 2 Mon. 4 | 808 bz 
öhm. Meitbahn 6 5 844 63 Aurst⸗ Kiew 8 11 Bar: . 15 r. 2 2 b do. 1860r 8ooſe 5 86.854 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 b 
en 5 18 Bank- und Indufrie-Papiere Berliner Anleihe 898 b e e uin d Kenn . 4 5 20 0 
Brieg⸗Neiſſe 54 4 | 92 bz Jank⸗ und Indn A Erb 8 8 Aumänier 8.913 bz u Leipzig 8 Tage 4 992 G 
Coln⸗Minden S1 4 1174 65 Dividende. re 18 81 1 -Pfebr. 325 Rum. Eiſenb⸗Oblig. 74 71 bz do. 2 Mon 4 95 G 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 7 4 106f bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 1 161 B. | 20. ache 4. Sete: Ruſſ⸗engl. Anl 65 85 bz u Betersburg 3 Woch. 41 86 bz 
do. Stamm- Pr. 7 4411048 bz Berliner Handels⸗Jeſ. 10 4 124et be; j. 118 Bonn che- 81 2 bi do. do. 1862 5 851 bz u B do. 3 Mon. 43 853 63 
do. do. 7 5 1055 bz Danzig 54 14 | 1034 B enfcie — 8 0 do. engl. Stck. 18645 90 G Warſchau 8 Tage 5 763 by 
Ludwigsb.⸗Berhach 14 4 60 f bz u Disc.⸗Comm.⸗Antbell 9 4 | 1344 63 Fade 1 25 418 do. holl. To. 5 | 895 bz Bremen 8 Tage 5 111K b 
Dianbeburgepalberhiabtil 14 1156 b. „ otbnerGrebitbRjbbr. — 5 | 93 5 Dee. f i jmmersgnel Binleiie 3 | 53: @ Gold- und Pari 
Ma ue 5 4 ur 95 1 B en beben 4 1 16 8 e k J 21 95 e dir 5 1 5 - und Pariergeip. 
nz Ludwigshafen 1 agdeburg 44 1 66 . . . r 3 m. N. 994 G 7 
Reben e Hen 4 s den es, 65 A ee, eee eee ohne 155 r 
.* . . * . 2 e = 3 * 
Alederſcle Zweigbabn 4 4 93 G Preuß. Bank⸗Antheile 8 1 138 bye u B do. i 50 8 bz „Poln. Sch.⸗O. 4 er} 65 1 1. Bin. = : G58. 9. 10 h 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 15 13411824 63 Pr. Bodeneredit⸗Pfdbr. — 5 100 b d. „ i Serie? 27 bu der. dl. Em. 4 87 65 „do. 73 bz Eld 468,6 
be. Li B. 18 817/ bins Vom. 2. Prwalbank 5 4 844 2 Kuren. N. Rentbr. 14 | 578 bs U de. Pfobr. Laufd.]4 | 578 bz 1 14 3 Ei. 8 


Angekommen: Bendrat, Simon, Neweaſtle; Me. Culloch, 


2 


2 
F. 3 


Freiteligtöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 11. Juli, Vormittags 10 Ubr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Die heute vollzogene Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Auna wit Herrn Eduard Eilers 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
C. L. Marklin und Frau. 
Danzig, den 10. Juli 1809. (3897) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Wittwe Marie Felkner 


in Bütow, 

Chauſſeeaufſeher Guſtav Pollen 
men, (3878) 
Dich die Emeritirung des Herrn Prediger 
Karmann iſt die eine Predigerſtelle an 

der St. Barbarakirche vacant geworden und 
werden qualifieirte Bewerber aufgefordert, ihre 
1 Meldungen hiezu innerhalb ſechs 
ochen an den unterzeichneten Vora 8 


gen zu laſſen. 2 
Danzig, den 1. Juli 1869, 


Das Vorſteher⸗Collegium der Kirche 
und des Hospitals St. Barbara. 


ie 
NR 


Musikalien⸗Teih⸗Instalt 


von R 
Constantin Ziemssen, # 


i Danzig, Langgaſſe No. 55, f 
bietet ihren Abonnenten zu mög⸗ 
lichſt geringen Abonnementsvreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 
allen Fächern der Muſikalien⸗ 
Literatur, 5 
Die Anftalt wird den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß e 
ergänzt und erweitert. 9464) 
Billiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſtets vorräthig. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht 
Mittwoch, den 14. d. Mis. früh von hier nach 
Stettin. 
Näheres bei 


* 0 
Ferdinand Prowe, 
(3903) Hundegaſſe 95. 
* 
Holz⸗Auction. 

Am Montag, den 19. Juli 1869 und an 
den folgenden Tagen, Vormittags von 11 Uhr 
ab, ſollen nachſtehende Hölzer: 

2135 Stück fichtene Balken und Mauer⸗ 
latten, enthaltend 54,400 Kubikfuß, 

2050 Stück fichtene Bolken und Mauer⸗ 
llatten, enthaltend 67,655 Kubikfuß. 

in der Rinne am W. R. Hahn'ſchen Ho 
felde am Ganskruge lagernd, in öffentlicher 
meiſtbietend Auction gegen baare Zahlung durch 
unſern Tarator verkauft werden. ee 
Die Ausbietung der qu. Hölzer wird in 
kleineren Partieen geſchehen. Die Hölzer können 
von heute ab an Oit und Stelle beſichtigt wer⸗ 
den und wird der Holzauſſeher Degen bereit 
fein, Auskunſt darüber zu ertheilen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen in unſerm Comtoir in 
den Vormittagsſtunden zur Einſicht aus. 

Danzig, den 10. Juli 1869. 


Königl. Bank⸗Comtoir. 


Sichere Capitalanlage. 

5% Bereuter Kreis⸗Obligationen, welche 

al pari ausgelooſt werden, wofür der ganze Kreis 

haftet, verkaufen weſentlich unter dem No⸗ 

minalwerthe (3403) 
Meyer 4 &elhorn, Danzig, 

Bank und Wechſel Geſchäft, Langenmarkt 7. 


Fetten Räucherlachs, 


Speckflundern, Aalmarinaden, 


verſende nur in beſter Qualität 
C. A. Mauss. 
Eine kleine Beſitzung, nahe bei Danzig, iſt bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Käufer 
werden um ihre Adreſſen gebeten unter No. 148 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Verkauf | 
Rambouillet⸗Negretti⸗ 
Vöcken. f 


Aus der bieſigen, in 
Marienwerder _prämiirten 
Heerde, reiner Zweibrodter 
Stamm, ſtehen in dieſem 
Jahre wieder 34 Stück 1 
8 und 2 Jahre alte, ſtark aus⸗ 

gewachſene Böcke, mit voller 
Wolle zum Verkauf. Br 

Dieſelben find durch Herrn Schäferei⸗Direc⸗ 

tor Braunſchweig gezüchtet und in 3 Klaſſen 

à 30 , 20 Re und 15 4 eingeſchätzt. 
Dominium Kozielec bei Neuenbur N 

im Juni 1869, (3879) 

ine Afterpacht von ca. 3800 Morgen in un: 

mittelbarer Nähe einer großen Stadt, mit 

großem Wieſenverhältniß und werthvollem In⸗ 

ventarium, iſt mit 40 Mille auf 18 Jahre zu 

übernehmen. ; 

Desgleichen eine Afterpacht von 1000 M. 
mit 400 M. Wieſen auf 16 Jahre mit 23 Mille. 

Neu zu verpachten 3000 und 1400 Morgen, 
gleich zu 1 

Solide Käufe in allen Größen. 

Stob ingen p. Karalene, Oſtpreußen. 


Stöckel, 
Ame Gutspächter. 
Un ande halber iſt in Jäſchkenthal eine Woh⸗ 


nung, beſtehend aus 3 Zimmern, für die 
Sommer⸗Monate ſehr un zu vermiethen, 
Näheres Langefuhr No. 66 und a 


Ro, 91 in Danzig. 3 


x Bolftändige 
Möblements 


in allen Holzarten, ſowie 


5 einzelne Gegenſtände, als 


: Sopha's, Spinde, Tiſche, Stühle, 


+ Bettzeſtelle, Federmatratzen ꝛc. in größter Auswahl und durchweg ge⸗ 


diegener Arbeit empfeblen zu den allerbilligſten und feſten Preiſen 


H. A. Paninski's 


Tiſchler, 


& Otto Jantzen s 


Tapezier, 


Hundegaſſe No. 14 u. 118, nahe der Poſt, 


5 Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin, . 


Großes Lager von Pfeiler⸗ und Sopha⸗Spiegeln 
mit Kryſtallgläſern in Gold⸗ und Holzrahmen. 


Import engl. 
Fleiſchſchafe 


es zur Zucht. Ce 


Ich beziehe auch in dieſem Jahre, 


wie in 
und Böcke jeder gewünſchten Züchtung. 


den beiden letztverfloſſenen, engl. Fleiſchſchafe 


Original⸗Stammbäume laſſe für jede Sendung von England mitkommen. 
Aufträge auf Southdowu⸗, Oxfordſhire⸗Downu⸗ und Cotswold⸗Böcke und Schafe 


erbitte moͤglichſt bald. 
(2917) 


Wilhelm 


F. W. Lehmann, 
Dauzig. 


Homann, 


Glockenthor No. 4, 


empfiehlt zu den billigſten iſen: 
für 3 Pi 1 Kader rg 8 


„ 6 „ 1 Notizbuch mit vergold. Deckel. 

„ 9 „ 1 Beutel⸗Portemonnaie. 

„ 1 Sgr. 1 5 mit Füllung. 

„ 2. „ 1 Brieſmappe. 

„ 2. „ 1 Photegraphie⸗Album. 

„ „ 100 Stück Couverts, gut gummirt. 
„ 6 „ 1 Notenmappe. 

„ 25 „ 100 Stack lithogr. Viſitenkarten. 


CEigarren⸗ und Brieftaſchen, Porte⸗ 
monnaies mit auch u Stickerei, Garderoben» 
und Handtuchhalter, Feuerzeuge, Brillen: 
Etuis, Bürſten und Kämme, Taſchenmeſſer, 
Broſchen und Ohrringe, Damentaſchen, 
Schultaſchen von 15 Sgr. an, Pathenbriefe. 

Gratulations⸗ Karten in größter Auswahl, 
Spazierſtöcke ſind zum Ausverkauf geſtellt 
und werden unter Einkaufspreis weggegeben. 
Alabaſter⸗Waaren in verſchiedenen b 


Buchbinderarbeiten aller Art werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Echt perſiſches Juſektenpulver, 
friſche Waare (ſelbſt pulveriſirt aus den kauka⸗ 
ſiſchen Blüthen), in ſeiner Wirkung unübertreff⸗ 
lich, in Schacht. und Fl. mit meiner Firma ver⸗ 
ſehen, von 3 r bis 2 3%. Univerfal⸗Wau⸗ 
zeutinktur, Mottenxtrakt, à Fl. Sr, 


Fl. 10 
et Wilh. Dreyling, 


Kal. app. Kammerjäger, Heil. Gelftg. 60, 
vis-a-vis dem Gewerbehauſe. 

NB. Ratten, Mäuſe, Schaben, Wan⸗ 

zen nebſt Brut, Franzoſen (Blatta orientalis), 

Motten 2c. vertilge mit 2jähr. Garantie. Auch 

empfehle meine Präparate zur Vertilg. qu. Un⸗ 

gezieferns. Der Obige. 


Eine große Partie diesjähriger 


Sonnenſchirme 


babe ich zu bedeutend herabge⸗ 1 
ſetzten Preiſen zum Aus⸗ 


verkauf geitellt. 5 
Fischel. 


(3883) E 
4 


Neue Spiele mme ter | 
J. J. Czarnecki, Langgaſſe 16. 5 


ain 

Tapeten⸗ u. Rouleauxlager 
der : 

Zollkowski'ſchen Concursmaſſe 


wird bei mir zu Taxpreiſen ausverkauft und 
empfehle daſſelbe beſtens. 
Der Verkauf dauert nur noch wenige Tage. 
(3901) Carl Heydemann, 
Fi 


chotter. 


Eine lebende junge Fiſchotter, in 
Größe von 2“ Länge, die bereits ſehr gezähmt 
und ſich auch an andere Speiſen, als Fiſche, ge⸗ 
wöhnt hat, = billig & verkaufen. 

Fur zoologiſche Gärten, Aquarien ꝛc. beſon⸗ 
ders zu empfehlen. Gef. Off. sub 101 R. in 
Krampitz bei Danzig. . (8873) 
Ein ſeit mehreren Jahren etablirter junger 

Kaufmann in einer lebhaften kleinen Stadt 
wuͤnſcht neben feinem jetzigen Geſchäft ein nicht 
zu großes Commiſſionslager von Galanterie⸗ u. 
Kurzwaaren zu übernehmen. Beſte Referenzen zur 
Verfügung. { 
fferten erbeten unter R. A. 3825 in der 


Expedition diefer Zeitung. 
hat in größeren 


Inſtitutsgelder Poſten gegen 


ſichere Hypotheken auf Gütern zu 5% Zinſen zu 
begeben. x. Tesmer, Langgaſſe No. 29, Haupt: 
agent der Preuß. Hypotheten⸗Actien⸗Bank. 


Frisch gebrannter Kalk 


Legan und Langgarten 10% stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 


ist aus meiner ‚Kalkbrennerei in 


Berliner, Wiener und B 


Offenbacher dederwaaren 

in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 
Auswahl auf Lager und offerirt wie be⸗ 
kannt zu Fabrilpreiſen 


Louis Loewensohn 
aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 
; XB. Spazierſtöcke von 21 Sgr. bis 
10 Thlr. pro Stück. 


r 


5 men crete Lager vn * 
Papier⸗Schreib⸗ und 
Zeichnenmaterialien 


empfehle in nur reeller Waare zu den 
billigſten Preifen, 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


Gebäuden, 3 % Abgaben, in der Nähe von 
Prauſt, Chauſſee und Bahnhof, 14 M. v. . iſt 
wegen Krankheit der Beſitzer ſofort billigſt für 
ua Rg bei 1500 % Anzahlung zu verkaufen 

( 


892) Bach, Hundegaſſe 6. 


in verheir. Inſpector gegen vorläufig 120 % 
E Gehalt und Deputat wird geſucht. Meldun⸗ 
en unter Beifügung der Zeugniſſe nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung unter 3871 entgegen. 
3 Ein tüchtiger Conditor- 


l gehilfe findet bei gutem 
Gehalt dauernde Beschäftigung. 
Adressen unter 3895 werd. in d. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein anſt. Mann u. deſſen Ehefrau, pi ein 
nachweislich gutes Einkommen haben juchen 
gegen Sicherheit reſp. Unterpfand ein Darlehn 

250 34. bei 8% Zinſen auf ein Jahr, vor: 
läufig auf 6 Monate. Adreſſen werden bis Mon⸗ 
tag Mittag in d. Exp. d. Ztg. unter 3882 erb. 


Zum Dominiksmarkt in Danzig 
iſt auf 4—6 Wochen ein zu jedem Geſchäft paſ⸗ 
ſendes Ladenlokal in der Langgaſſe zu ver⸗ 
miethen. Näheres Langgaſſe 49 bei 

(3900) Hermann Gelhorn. 


PR. \ind vom 5. Sept. cr. ab auf 
2000 viele Jahre zur 1. ſicheren, Hypothek, 
am liebſten auf dem Lande, zu begeben. 

Adr. unter No. 3896 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


300% Pariſer Keller. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenit 
an, daß das hintere Local meines Kellers, 
welches ſeit drei Monaten des eingedrungenen 
Waſſers wegen geſchloſſen iſt, noch geſchloſſen 
bleiben muß, bis die Reparatur der Waſſerlei⸗ 
tungsröhren vollendet iſt. A. Bujack. 


#iEuler's LeinbibliotheksSeiligeeit 
erken 
(2814) 


von 


No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten 
zum gefälligen Abonnement. 


1 
1 Sof mit 75 Mg. gut beſtelltem Acker, feſten 


3898) WI 


werden bereitet. 


in 4 Acten von B 


Mit dem heutigen Tage iſt mein 


Raſir⸗, Friſir⸗ und Haar⸗ 
ER ar 


in Zoppot, Nordſtr. 7, 1 Treppe, täglich von 
6 Uhr Morgens bis Abends 8 Uhr geöffnet, 
Mittwochs und Sonnabends Nachmittag und 
Sonntags Vormittag ſtehe ich perſönlich zu Dien⸗ 
ſten der geehrten Herrſchaften. 

751) Charles Haby, Coiffeur. 


Hermann Volkmann, 
Matzkanſche Gaſſe No. 1, 


5 


Matzkauſchegaſſe No.. 
org alle 


empfiehlt feine Salons zum Hgarſchneiden und 
Friſiren mit Anwendung der neu verbef- 
ſerten Maſchinen-Kopfbüsſte. 
Haarzöpfe, Chignons, Locken empfiehlt 
in großer Auswahl zu Ss Preiſen 
H. Volkmann, 
Matzkauſchegaſſe No. 1. 
NB. Auch werden von ausgekämmten Oaa⸗ 
ren ſämmtliche Haararbeiten billig und gut ons 
. 69040 
5 proc. unkündbare Darlehne ſind auf ländl. 
Grundſtücke v. 1000 % ab v. 1 Bank z. hab. 
Näheres Goldſchmiedeg 2, 2 Tr. h., v. 235 U, 
* 2 —— 
Hötel Deutſches Haus, 
anzig, 
am Holzmarkt fee 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten reifenden Pu⸗ 
blikum bei prompter und reeller Bedienung ganz 


i Otto Grünenwald. _ 
z, DBorzüg!. hiefiges 
Bayeriſch Lagerbier, 


ſo wie Engl. Porter, Dresde⸗ 


Rn ner Waldſchlößchen, Hofbrän, 
auf Königsberger, Gräser. Sämmt⸗ 
Eis. 


liche Biere auf Eis. 


C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 119. (3908) 


Täglich frifche 


Erdbeer⸗Bowle. 
Seebad Weſterplatte. 


Sonntag Concert des Muſikdirectors Ern. 
Fr. Laade. Entree 23 Sgr. Dutzend⸗Billets 
a 15 4. find bei Herrn Grentzenberg und 
an der Billet⸗Verkaufsſtelle auf der Weſterplatte 
zu haben. (3872) 

Eguipagen und Reiter finden bei 
Bern Soppe neben der Apotheke gutes Unter: 


Lohbäder wie alle Arten warme Bäder 


werden 3 
Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 11. d. M. 


CONCERT, 
68891) 8 F. Keil. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
55 Garten. j 


Mittwoch, den 14. Juli: 
Großes Garten: und Prome⸗ 


naden⸗Concert, 

ausgeführt von den Muſikdirectoxen Herren 
Friedrich Laade aus Dresden mit fene Ka⸗ 
pelle und A. Kunze mit ſeiner Kapelle. 
Beide Orcheſter werden abwechſelnd concer⸗ 
tiren. — Der greße Garten wird durch meh⸗ 
rere 100 Lampious, ſowie der vordere Park 
feſtlich erleuchtet und decorirt. 
(3890 W. Streller. 


) . 
Selonke's Etablissement. 
Sonntag. den 11. Juli: 


Gaſtſpiel der berühmten Gymnaſtiker⸗, 
Athleten: u. Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
Familie Bragazzi & Proserpi, 


g \ ſowie 
Große Vorſtellung und Concert. 


Anfang 47 Uhr. Entree wie gew. 


— v * — — 
Victorig⸗Theater. 
Sonntag, den 11. Juli: Das bemvoſte 
Haupt, oder: Der danse Jsrael. Luſtſpie 
enedix. 
Mohtag, den 12. Jul (ab, zap) Beneſt 
für Fräulein Roſa Schäfer: Marie, diel 
Tochter des Regiments. Vaudeville in 4 
Acten. Mufit von Donizetti und Maler. 


Verloren. 
Ein Portemonnaie, enthaltend 1 Treſorſchein 
zu 1 Thlr. und kleine Silbermünze, iſt auf dem 
Wege Langgaſſe, Maßzkauſchegaſſe, Vorſt. Gra⸗ 
ben, verloren worden. Gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben Vorſtädt. Graben No. 23, 3 
Treppen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


